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getretenen Cotp« mit geringen Au«nafemen reglemen=
törifcfe auSgerüftet Waren, ©ine Snfpeftion be« Ma*
tettai« füt ben ©efunbfecit«bienft in ben Cantonen

fanb aud» biefe« Safet nid)t ftatt. Racfe bet »otlle=

genben Uebetftét fefelten auf 1. Sauuat 1860 bti
btm Sunbe«au«jugc:

2 getbapotfeefen fût Artillerie;
1 Caralletie;

10 Ambulancetornifter, füt melefee jeboefe 37 ältete
fteine gelbapotfeefcn »etjeigt merben;

21 fctanfarb«.

Sei bet Refetre ftnb bie Süden etma« etfeeblidjet.
(18 ift fefet ju münfefeen, baft bie Cantone ba« gefe*

ftnbe fo fefenett al« möglieb ergänjen.
Stx (§tat bti eibgenöfftfefeen ©anität«matetial«

iff in bem Snoentat be« Materiellen be« Commiffa*
riat« begriffen, meit am ©ebluffe be« Seticfet«jafete«
bie Srennung noefe niefet burefegefüfert mar.

(gortfefcung folgt.)

feuilleton.

SPtilitättföe Suffänbe im Äonton (Holotpuxn
90t punbext Hapten 1743—1763.

(ftortfefcung.)

Sit Sfeormacben metben um bie oben bemelbten

6 Mann »etftätft unb bafelbft einlogirt, mit 2 $pfb.

Slei unb y3 $fb. $ul»et »etfefeen.

Sit Sagmaefeten auf bem Sßlafc follen je buxep 12

$au«ltleut unb einen SBacptmeifter gemaefet metben.

Sit Majoren bet innetn Ouattiete etbalten ben

Auftrag, bte »on ben nad»er Safel »etteiftten Söt*
fem im ßeugfeaufe feintetlegten ©emefete auf Reep*

nung ber ©igentfeümer tepatiten ju laffen; e« fefeei*

nen fomit bit ©emefete bet Mannfcfeaft »ot bem

Abmatfcfe au«gemecfefelt motben ju fein. Seibet muft*
ten abet aud) biefe balb batauf megen Untaugliefefeit

gegen anbete au«gemed)felt metben.

Stm Sogt ju ©öftgen mitb befobten, aUe ©tta*
ften unb Sßäffe gegen bai gtidtfeal unb jmat pet
gtofenbienft abjufpetten unb ben Setnifehen Sanb*

»ogt »on Sibetftein einlaben, aud) f. ©elt« bai
©leiefee tfeun ju laffen.

Stn Soften auf bem f. g. ©aal folle er mit 20
wäferfefeaften Männern untet einem etfafetenen SBacfet*

tttrifter bemalen laffen, ofene abjulöfen; bem SBacfet*

mrifter folle et al« Söfenung pet SBoefee 3 $fb. unb
ben ©olbaten täglich 2 £|. bejahten unb l/2 $fb.
SSrob abrriifeen, benfelben al« ©onftgne fefearf fee*

fefeien, ftefe befeutfam aufzuführen unb gegen bit
grieftfeatet, o&ftfebn ffe butefe Sefcfeimpfung baju »et=

ahlaftt werten, fritte Sfeätlict/feiten ju Oetüfren Obet j

fte mutben benn butep ©emalttfeätigfeit baju genö-

tfeiget. Stx $x. Sogt folle jugleid) an bie grid*
tfealfcfeen Seamteten fd)teihen, baft fte ibte Seute »on

folcben Ungebüfetllcfefeiten abmenbig machen.

Sit in ©rltn«fead) in obtigfritlicbem ©olb unb

Stobt ftebenbe Mannfepaft möge nacb ©ntftnben be«

Sogt« tebujitt metben ; bie bteibenbe Abteilung folle
jeboeb mit Au«nafeme be« SBachtmeiftet«, bet mö-

cfeentlicfe 2 $fb. an ©elb unb be« ©otpotal«, bet

täglich 6 Ct. bejiefee, feine Söfenung abet V/2 $fb.
Stob etbalten.

Alle 14 Sage möge btefelbe butefe eine anbete ab-

gelö«t metben.

Cienhetg metbe ftch butcb ifete $)orfmaefeen fcfeü^en

fönnen, bie abet mebet ©olb noch Setpffegung et*
fealten.

Stm fmt. Sogt felbft follen al« Duattietmajot füt
©olb unb Untetfealt täglich 1 Sfel. unb 1 Mäft £a=
fet gefchöpft motben.

3ur Seftteitung bet Coften jebet Art metbe et
buteh ben ©ecfelmciftet 800 $funb etfealtén, Wot*
übet er Rechnung ju ttagen habe, ©leiepe SBetfung

an ben ©cfeultfeeift »on Ölten in Setteff bet Se*

folbung.
Sa* auf bet Sutg aufgehellte ©tagonet ©eta*

fefeement möge er auf 15 Mann tebujiten; bem Sta-
gonet habt et füt ftd) unb fein ^fetb tägtiep 10

$fc. %n jäblen; Ölten merbe ftep naefe alter Uebung
felbft beraacben, ohne bai bit bofee Obtigfeit beftme*

gen in Coften fomme.

Sex jmeite unb britte Au«jug foüe butep bie

Ouartiermajore gerauftert unb bie ©emebre »ifttiett
metben.

3n einem Mifft» an aUe Sögte btüdt ber Ctieg«^
ratb fein feöefefte« Miftfatlen übet bie einbetieptete

Rotbmeubigfeit au«, »iele ©emefete bet in Safel fee*

ftnblieben ©olbaten megen Unfetaucbbatfett burd) an*
bere au« bem 3eugfeaufe au«mecfefeln ju inüffen. Sit
©emeinben metben bafeet butep bie Sögte miebetfeolt

untet Anbtofeung bet Ungnabe aufgefordert, bafür

ju fotgeu, bai jebet Angefeötige ein 2 Sötfeige« obet

7 Ouintl. feattenbe« ©emefet anfebaffe. Auefe eine

Snfpeftion bti ßeugfeaufe« mitb anbefofelen.

(Auauft 1743.) Auf Soxntct, Cluft, Ölten unb

©öftgen merben je 3 Offtjiere gefanbt, um bie Se=

fefete über bit möglicpermeife untet bit SBaffen tte*
tenbe Mannfchaft ju übemefemen.

Sit Mannfchaft ber 4 Innern Sogteien mirb auf-

gefotbett, beim etften Anblid ber angejünbeten SBaept*

feuet obet beim Semebmen bet ©tutmfcfeûffe bet

©tabt jujueilen unb bott bie meitetn Sefefele abju*
matten.

SDotned folle eine ftänbige Sefafcung »on 20 Mann
untet einem SBacfetmetftet unb 2 ©otporalen auf*
nefemen gegen V/2 $ßfb. Stobt pet Sag, jebod) ohne

©olb aUe 24 ©tunben abjulöfen; 150 Mann ftnb

jum Sotau« ju feejeiefenen, um beim erften Samten

bie Sefapung ju »erftärfen.
35er &ogt ju ©öftgen mirb feefefenarrefet, baft bit

^äffe gegen bai gridtfeal nod) nidjt aUe gefpettt
feien; bamit bie Atbeit feefefeteunigt metbe, Wirb er

ermäefetigt, ben ßitowetlcutcn unb Maurern einen
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getretenen Korps mit geringen Ausnahmen reglementarisch

ausgerüstet waren. Eine Inspektion des

Materials für den Gesundheitsdienst in den Kantonen
fand auch dieses Jahr nicht statt. Nach der

vorliegenden Neberficht fehlten auf 1. Januar 1860 bei

bem Bundesauszuge:
2 Feldapotheken für Artillerie;
1 - - Kavallerie;

10 Ambülancetornister, für welche jedoch 37 ältere
kleine Feldapotheken verzeigt werden;

21 BrankardS.

Bei der Referve sind die Lücken etwas erheblicher
GS ist sehr zu wünschen, daß die Kantone das
Fehlende so schnell als möglich ergänzen.

Der Etat des eidgenössischen Sanitätsmaterials
ist in dem Inventar des Materiellen des Kommissariats

begriffen, weil am Schlüsse des Berichtsjahres
die Trennung noch nicht durchgeführt war.

(Fortsetzung folgt.)

Feuilleton.

Militärische Zustände im Kanton Golothurn
Vor hundert Jahren 17SS.

(Fortsetzung.)

Die Thorwachen werden um die oben bemeldten

6 Mann verstärkt und daselbst einlogirt, mit 2 Pfd.
Blei und /z Pfd. Pulver versehen.

Die Tagwachten auf dem Platz follen je durch 12

Hauslileut und einen Wachtmeister gemacht werden.

Die Majoren der innern Quartiere erhalten den

Austrag, dte von den nacher Basel verreißten Völkern

im Zeughause hinterlegten Gewehre auf Rechnung

der Eigenthümer repariren zu lassen; es scheinen

somit die Gewehre der Mannschaft vor dem

Abmarsch ausgewechselt worden zu sein. Leider mußten

aber auch diese bald darauf wegen Untauglichkeit

gegen andere ausgewechselt werden.
Dem Vogt zu Gößgen wird befohlen, alle Straßen

und Pässe gegen das Frickthal und zwar per
Frohndienst abzusperren und den Bernischen Land-

vogi von Biberstein einladen, auch s. Seits das

Gleiche thun zu lassen.

Den Posten auf dem f. g. Saal solle er mit 20
währschaften Männern unter einem erfahrenen Wachtmeister

bewachen lassen, ohne abzulösen; dem Wachtmeister

solle er als Löhnung per Woche 3 Pfd. und
den Soldaten täglich 2 Btz. bezahlen und 1/z Pfd.
Brod abreichen, denselben als Consigne scharf
befehlen, sich behutsam aufzuführen und gegen die

Frickthaler, obschon fie durch Beschimpfung dazu
veranlaßt werd««, keine Thätlichkeiten zu verüben öder

sie würden denn durch Gewaltthätigkeit dazu

genöthiget. Der Hr. Vogt solle zugleich an die Frick-
thalschen Beamteten schreiben, daß sie ihre Leute von
solchen Ungebührlichkeiten abwendig machen.

Die in Erlinsbach in obrigkeitlichem Sold und

Brodt stehende Mannschaft möge nach Gutfinden des

Vogts reduzirt werden; die bleibende Abtheilung solle

jedoch mit Ausnahme des Wachtmeisters, der

wöchentlich 2 Pfd. an Geld und des Corporals, der

täglich 6 Kr. beziehe, keine Löhnung aber 1/z Pfd.
Brod erhalten.

Alle 14 Tage möge dieselbe durch eine andere

abgelöst werden.

Kienberg werde sich durch ihre Dorfwachen schützen

können, die aber weder Sold noch Verpflegung
erhalten.

Dem Hrn. Vogt selbst sollen als Quartiermajor für
Sold und Unterhalt täglich 1 Tbl. und 1 Mäß Hafer

geschöpft worden.

Zur Bestreitung der Kosten jeder Art werde cr
durch den Seckelmcister 800 Pfund erhalten, worüber

er Rechnung zu tragen habe. Gleiche Weisung
an den Schultheiß von Ölten in Betreff der

Besoldung.

Das auf der Burg aufgestellte Dragoner
Detaschement möge er auf 15 Mann reduzircn; dem

Dragoner habe er sür sich und fein Pferd täglich 10

Btz. zu zahlen; Ölten werde fich nach alter Uebung
selbst bewachen, ohne daß die hohe Obrigkeit deßwegen

in Kosten komme.

Der zweite und dritte Auszug solle durch die

Quartiermajore gemustert und die Gewehre visitiert
werdcn.

In einem Missiv an alle Vögte drückt der Kriegsrath

sein höchstes Mißfallen über die einberichtete

Nothwendigkeit aus, viele Gewehre der in Basel
befindlichen Soldaten wegen Unbrttuchbarkeit durch
andere aus dem Zeughause auswechseln zu müssen. Die
Gemeinden werden daher durch die Vögte wiederholt

unter Androhung der Ungnade aufgefordert, dafür

zu sorgen, daß jeder Angehörige ein 2 Löthiges oder

7 Quint!, haltendes Gewehr anschaffe. Auch eine

Inspektion des Zeughaufes wird anbefohlen.

(August 1743.) Auf Dorneck, Kluß, Ölten und

Gößgen werden je 3 Offiziere gesandt, um die

Befehle über die möglicherweise unter dte Waffen
tretende Mannschaft zu übernehmen.

Die Mannschaft der 4 innern Vogteien wird
aufgefordert, beim ersten Anblick der angezündeten Wachtfeuer

oder beim Vernehmen der Sturmschüsse der

Stadt zuzueilen und dort die weitern Befehle
abzuwarten.

Dorneck folle eine ständige Besatzung von 20 Mann
unter einem Wachtmeister und 2 Corporalen
aufnehmen gegen 1/s Pfd. Brodt per Tag, jedoch obne

Sold alle 24 Stunden abzulösen; 150 Mann find

zum Voraus zu bezeichnen, um beim ersten Lärmen

die Besatzung zu verstärken.

Der Bogt zu Gößgen wird beschnarrcht, daß die

Pässe gegen das Frickthal noch nicht alle gesperrt

seien; damit die Arbeit beschleunigt werde, wird er

ermächtigt, den Zimmerleuten und Maurern einen
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gebüferenben Sagtofen ju jäfelen; biefe feien jeboefe

nid)t«beftoraeniget gehalten, ibte SBacben ju machen;

»ot allem mitb bem Sogt befohlen, ftep mit bem bei*

gegebenen Stuppen=©ommanbanten bri ben $errn
»on Sem ju erfunbigen, mie felbige fteb im gaü
eine« Angriff« ju »erhalten beotbett feien unb bat*

übet einjuberiebten.

2lm 28. Auguff befeptoft bet Ctieg«ratb bie in

Safel ftationitten 150 Mann auf Miepaelf, 29.

©ept. abjulöfen unb jmat burch uniformirte Mann=

fepaft, benn c« feie einem bieftgen ©tanb febr ange*

meffen, baft berofelben Untertanen mit einer Uni*
form oetfefeen feie.

©« fefeeint fomit, traft bem erften Sefebl jut Uni*

fotmitung nicht burefegefeenb ober gat nicht nachge*

lebt motben feie.

©« metben bietattf 6 &auptleute unb 7 Obetlieu*

tenant« etnannt. Sit Seftetlung ber Unterließe«

nattt« unb ©nfetgne« mirb ben £rn. Ouartierober*

ften überlaffen. $>iefe etbalten ben Aufttag ben 5.

©ept. ftep mit ihten Offtjieten in ibte innetn Ouat*
tiete ju begeben unb 50 Mann jut Ablöfung bet

beteit« im Dienfte ftehenbeu au«jujietjen, fetnet noep

in jebem Ouattiet eine ©ompagnie »on 1860 Mann

ju otganiftten, mit bem fttengften Sefebl ftd» nach

Sotfcferlft ju befleiben unb au«ju|f%i|i bit Ablö*
fung«mannfepaft folle angemiefen metben, bei bobtx

©traf unb Ungnab füt bie gefeibaten ben 22. ©ept.
allbiet auf bem freien $lafc „uffen" um 12 Uhr

ju einer Snfpeftion einjuftnben. Sucbeggberg unb

Criegftetten haben je 3 Vferbe unb 1 Carren ju lie*
fern; piefe haben fiep am Sage be« Abntarfefee« im

Creujaeßer ju etfteflen, um 1 SBagen unb 1 gout*
gon bii naep Safel ju fabten.

$txx Snngtatfe $)unant feat al« ©ommiffat bie

Mannfchaft bi« nach Safel ju begleiten unb füt
Ouattiet unb $to»tant betfelben ju fotgen.

SBeil bie Ctieg«gefabt ftch etma« »on ben ©tän*

jeu entfernt, follen bie Milität=$oftcn auf ber Surg
aufgehoben unb ju 3)omed rebujirt merben.

Sit Ferren Snngratb »on Roll unb întnant met*
ben beaufttagt fût bie Mannfcfeaft ©ocatben unb
©abetet« ju faufen, etftete auf Rechnung U. ©. .£).

unb Obern, lettere abet auf Recfenung bet ©ol*
baten.

Stx SBaefetmeifkt »on ben 20 jugetbeilten ©re*
uabieten bat ftatt einer |)eUebatbe ein guft mitju*
nehmen.

Major Rubolf erfeält ba« ©ommanbo über bie

150 Mann, mit bem Auftrag benfelben am Mufte*
tung«tag — 22. ©eptembet — bit neu etnambfeten

Offtjiete »otjufteUen unb bie Mannfcfeaft ju miftplen.
Sit Ouartiet=Majote feaben bie Mannfcfeaft auf

ben 30. Abenb« aufjubieten; biefe foüe ftch itn. „Clo*
fter" einftnben.

(Sifcung »om 28. @ept. 1743.) Sit gtage, ob

man bet Mannftpaft eine gähne mitgeben molle,
mutbe »etneinenb entfefeieben, man molle e« beim Al*
ten »etbleiben laffen.

©« mutbe fetnet befebtoffen, bie Mannfefeaft ju
beeibigen; bet £.auptmanu=©ommanbant mitb beauf*

ttagt, biefethe wenn móglie* alle Sage ere*§ieten ju
laffen.

Ouattiet=Oberft ©rim in Soxntd wirb beorbert,
600 Mann feine« Quartier« ju bejeiehnen, bie im

gaüe eine« Sanbfturm« ft* an einem ifenen ju be~

jeidraenben Ott einjuftnben feaben.

Stx 3eugfeett melbet, baft 73 3entnet Sleifußeln
»ottäfeig feien.

(A. 1744.) <Detfelfee etfeätt Aufttag 200 wafer*

fefeafte $ortfcben — torches, Sßecfefacfeln — anju*
fepaffen unb bie $etfepfannen ju infpijiren.

Sit Crieg«gefafet fefeeint ftcfe oon ben ©ränjen
entfernt ju feaben; mit entnehmen bieft au« ben nun
folgenben Serfeanblungen be« Ctieg«ratfe«, bie ftep

feine«meg« mefet um Rüftungeu, oft fogat um ganj
unbebeutenbe ©egenftänbe btefeen, wenn wir bie au«*

füfetlicfeen programme für bit geietlicfefeit beim ©in*

jug obet Abjug eine« ftanj. Ambaffabot« ober für
jene be« gronleicbnam«fefte« au«nefemen. Man fefeeint

ein gtofte« ©ewiefet auf mögliefeft gefteigette« CnaHen

bet ©efdmfce abgefefeen, bafeet biefe mit einet un»et=

feältniftmäftigen Menge $tt!»et unb fonftigem 3eug

gelaben ju feaben, benn feiten ging eine biefet geft*
Itcbfeiten »otfeet, ofene baft ein ©tüef unferauefefear

mutbe.

Snß ©ajt^fergraben befefeäftigte ben Criegératfe

febt oft. Sit mit patenten »etfefeenen ©alpetet*
©täbet maten oft infoiente ®efeilen, btatfeen ©tu*
ben unb ©täfle auf unb beläftigten bie Sanbleute;

bafeet öftete Ctagen heim Ctieg«tath.
Radjlétftige Racfetwäebter werben beftraft; ebenfo

©ttaftenjunge, bie Scheiben im ßeugfeaufe ringe*

fehlagen feaben.

@« witb »etotbnet, baft bie ©tabtofftjietc auf bet
!$auptwaefee ju »etbleiben haben.

Sai bie $tofofen unb Settel»ögte an feeit. Sagen

feine Sefenmaefeten übetnefemen bütfen u. bgl.

Sit Ferren Ouattiet*0betften metben beauftragt,
bie ßeugfammem in ben ©cfelöffem ju infpijiteu;
bie mit 8untenfd)loft »etfefeenen ©emefete foüen butefe

anbete mit ©tetnfcfeloft etfept metben, auch bie ©tan«

gen bet ©piefte unb Motbarten, bie fammt unb fon*
bet« rautmfticptg befunben ftnb, ju etfepen. Sit 50
$)oppelbaden obet Mauetgemefete in $omed metben

»on Sücpfenmaefeet Crutter für 32 S&. mit güft*
©ehtoft »erfefeen.

SBit etmäfenen feiet noefe eine« Seriefet« eigentfeüm*

lieber Art:
„Sm Sejember 1759 relatiert Mgfj. ©tabtmajor

©efemaffer, mie ba« ber Sjßaefetmeifter Samfeert »er*

trieben Raept »om Cüffet Runlift, fo jmat bettun*
fen mat, auf ber 3Bad)t bei ben paaren getiffen,
naefemätt« abet at« folefeer pattoulliten gieng, feie

ihm »om Somen feinau« ein ©efefeitt »oll Untatfe
übet ben Copf gefcfeüttet morben. SBar &r. Amt«*
fchultferift etfuefet eint unb anbet« Sfero ©naben be«

orbentlicfeen Rath« anjujeigen unb $x. ©tabtmajor
ufgetragen be« Meferern ju erfunbigen."

$a)lufi.

SBir fommen enblicb jum ©efeluft. SBa« hat un«
ba« eben entrollte Silb unfetet mtlitätiftfeen 3n
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gebührende» Taglohn zu zahlen; diese seien jedoch

nichtsdestoweniger gehalten, ihre Wachen zu machen;

vor allem wird dcm Vogt befohlen, stch mit dem

beigegebenen Truppen-Commandanten bet den Herrn

von Bern zu erkundigen, wie selbige stch im Fall
eines Angriffs zu verhalten beordert seien und

darüber einzubertchten.

Am 28. August beschloß der Kriegsrath die in

Basel stationirten 150 Mann auf Michaeli, 29.

Sept. abzulösen und zwar durch uniformiate Mannschaft,

denn es sete einem hiesigen Stand sehr

angemessen, daß deroselben Unterthanen mit einer

Uniform versehen seie.

Es scheint somit, daß dem ersten Befehl zur Uni-
formirung nicht durchgehend oder gar nicht nachgelebt

worden seie.

Es werden hierauf 6 Hauptleute und 7 Oberlieutenants

ernannt. Die Bestellung der Unterlieutenants

und Enseignes wird den Hrn. Quartierobersten

überlassen. Diese erhalten den Auftrag den 5.

Sept. fich mit ihren Offizieren tn ihre innern Quartiere

zu begeben und 50 Mann zur Ablösung der

bereits im Dienste stehenden auszuziehen, ferner noch

in jedem Quartier eine Compagnie von 1860 Mann

zu organisiren, mit dem strengsten Befehl sich nach

Vorschrift zu bekleiden und auszuMHe,»^ die

Ablösungsmannschaft folle angewiesen werden, bei hoher

Straf und Ungnad für die Fehlbaren den 22. Sept.
allhier auf dem freien Platz „ussen" um 12 Uhr
zu einer Inspektion einzufinden. Bucheggberg und

Kriegstetten haben je 3 Pferde und 1 Karren zu
liefern; Yixse haben fich am Tage des Abmarsches im

Kreuzacker zu erstellen, um 1 Wagen und 1 Fourgon

vis nach Basel zu fahren.

Herr Jungrath Dunant hat als Eommissar die

Mannschaft bis nach Basel zu begleiten und für
Quartier nnd Proviant derselben zu sorgen.

Weil die Kriegsgefahr sich etwas von den Gränzen

entfernt, sollen die Militär-Posten auf der Burg
aufgehoben und zu Dorneck rcduzirt werden.

Die Herren Zungrath von Roll und Dunant werden

beauftragt für die Mannschaft Cocarden und
Caderets zu kaufen, erstere auf Rechnung U. G. H.
und Obern, letztere aber auf Rechnung der

Soldaten.

Der Wachtmeister von den 20 zugetheilten
Grenadieren hat statt einer Hellebarde ein Fusi
mitzunehmen.

Major Rudolf erhält das Commando ühsr die

150 Mann, mit dem Auftrag denselben am
Musterungstag — 22. September — die neu ernambseten

Offiziere vorzustellen nnd die Mannschaft zu mischlen.
Die Quartier-Majore haben die Mannschaft auf

den 30. Abends aufzubieten; diese solle sich im. „Kloster"

einfinden.

(Sitzung vom 28. Sept. 1743.) Die Frage, ob

man der Mannschaft eine Fahne mitgeben wolle,
wurde verneinend entschieden, man wolle es beim Alten

verbleiben lassen.

Es wurde ferner beschlossen, die Mannschaft zu
beeidigen; der Hauptmann-Commandant wird beauf¬

tragt, dieselbe wenn möglich alle Tage exerzieren zu
lassen.

Quartier-Oberst Grim in Dorneck wird beordert,
600 Mann seines Quartiers zu bezeichnen, die im

Falle eines Landsturms fich an einem ihnen zu

bezeichnenden Ort einzufinden haben.

Der Zeugherr meldet, daß 73 Zentner Bleikugeln

vorrähig seien.

(A. !744.) Derselbe erhält Auftrag 200
währschafte Dorischen — torodes, Pechfackeln —
anzuschaffen und die Pechpfannen zu infpiziren.

Die Kriegsgefahr scheint sich von den Gränzen

entfernt zu haben; wir entnehmen dieß aus den nun
folgenden Verhandlungen des Kriegsraths, hie fich

keineswegs mehr um Rüstungen, oft sogar um ganz
unbedeutende Gegenstände drehen, wenn wir die

ausführlichen Programme für die Feierlichkeit beim Einzug

oder Abzug eines franz. Ambassadors oder für
jene des Fronleichnamsfestes ausnehmen. Man scheint

ein großes Gewicht auf möglichst gesteigertes Knallen

der Geschütze abgesehen, daher diese mit einer unver-

hältnißmäßigen Menge Pulver und sonstigem Zeug

geladen zu haben, denn selten ging eine dieser

Festlichkeiten vorbei, ohne daß ein Stück unbrauchbar

wurde.

Dqs SalvMrgraben beschäftigte den Kriegörath
sehr oft. Die mit Patenten versehenen Salpeter-
Gräber waren oft insolente Gesellen, brachen Stuben

und Ställe auf und belästigten die Landleutez

daher öftere Klagen beim Kriegsrath.
Nachläßige Nachtwächter werden bestraft; ebenso

Straßenjunge, die Gcheiben im Zeughause

eingeschlagen haben.

Es wird verordnet, daß die Stadtoffiziere auf der

Hauptwache zu verbleiben haben.

Daß die Profofen und Bettelvögte an heil. Tagen
keine Lehnwachten übernehmen dürfen u. dgl.

Die Herren Quartier-Obersten werden beauftragt,
die Zeugkammern in den Schlössern zu infpiziren;
die mit Luntenschloß versehenen Gewehre sollen durch

andere mit Steinschloß ersetzt werden, auch die Stangen

der Spieße und Mordarten, die sammt und sonders

wurmstichig befunden sind, zu ersetzen. Die 50
Doppelhacken oder Mauergewehre in Dorneck werden

von Büchsenmacher Krutter für 32 Btz. mit Füsi-
Schloß versehen.

Wir erwähnen hier noch eines Berichts eigenthümlicher

Art:
„Im Dezember t759 relatiert Mgh. Stadtmajor

Schwaller, wie das der Wachtmeister Lambert
verwichen Nacht vom Küffer Nunlist, so zwar betrunken

war, auf der Wacht bei den Haaren gerissen,

nachwärts aber als solcher patroulliren gieng, seie

ihm vom Löwen hinaus ein Geschirr voll Unrath
über den Kopf geschüttet worden. War Hr.
Amtsschultheiß ersucht eint und anders Jhro Gnaden des

ordentlichen Raths anzuzeigen und Hr. Stadtmajor
ufgetragen des Mehrern zu erkundigen."

Schluß.

Wir kommen endlich zum Schluß. Was hat uns
das eben entrollte Bild unserer militärischen Zu
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ftûnbe im »otigen Safetfeunbert gejeigt? Multa sed

non multum. Siel ©efcfeett unb ©efefetei unb wt-
nig SBolle.

Stx lange grieben mit bem Au«lanbe feit ben

©Cbmabenfriegcn featte feinen guten ©inffuft auf bie

militärifeben Rüftuugen unb ©intiefetungen in bet

©efemeij au«geübt. Sit SBaffen tofteten in ihren
©Cheiben. Sit jeitmeifen Rüftungen unb etmaigen
©tänjbefefcungen mäfetenb bem bteiftigjäbtigen Ctiege
unb bie Semaffnungen mähtenb ben Religion«ftiegen
»etmoefeten feine Setfeeffetungen mebet in Sejiefeung
auf Pie SBaffen unb Ctieg«bebatf nodi auf Otgani*
fation be« ^eermefen« ju bringen. Sit ich gegen*
überftefeenben Cantone feätten »oreinanber niept« »or*
au«, b. b. fte maten gleich fcfeledjt hemaffnet.

Sit Seitung unfet« fantonalen SBebrmefen« war
in ju »iele &änbe gelegt, ma« niefet »tut ben ge*
mofenten @efcfeäft«gang, fonbetn jebe allfällig ange*
ixtbtt Setbefferuug hinbern muftte.

Sit militärifeben ©teilen maren mit Au«fd)luft
bet gäfenbtiefee einjig »on ©tabtbütgetn befept.

SBenn mit auch jugeben, e« feie bie biefüt notbige

Silbung bamal« au«fcblieftlich in bet ©tabt ju fu«

efeen unb ju ftnben gemefen, fo fann bie bamalige

Seüölfetung noch meniget aï« bte jepige bie fût Se*

fe|ung bet Offtjiet«ftellen einet Atmee »on 8000
Mann nötigen unb tauglichen ©ubjefte aufjumei*
fen gehabt haben. SBabt ift, man fefeien e« eben

niebt fo genau genommen ju baben, menn mit gehört
haben, baft man ben Abenb »ot einem gelbjug 5
neue Offtjiete ju einet ©pejialmaffe etnannt feat.

SBenn au* bie fogenannten 12 fleinen Muffetun=
gen unb bie ©efeieftübungen ba« Solf in militati*
febem Atbem ooet Richtung hielten, muftte ba«felbe

folefee am ©nbe nut fût läftige Sßlafereien fealten,

ma« genugfam butd) bie »ielen Ciagen übet Mangel
an î)ienfteifet etmiefen ift.

Setjeidmift bet ®efebleebt«namen, bie untet ben

Militatala!« neben ben jeljt noeb eriftirenben »or*
fommen, nun abet in Abgang gefommen : Attegget,
Sift, Sud), Sielet, Regenfebet, ©reber, ©rimm, Su*
nant, Sfcbatanbi, Roggenftipl, SBagnet.

99udE>e* * Stttietgem

Sei 21. ©umpreefct in Seipjig erfefeien foeben:

©evinte ©ef#t#te m %tlì>m$ »on 1812
in $ln%lanb

»on ©eneral 6ir Robert HDUfoit.

Au« bem ©nglifehen »on 3. ©epbt.
$tei« VA Rtfelt.

doppelt einffuftteicb butd) feine ©tellung al« englifefeet Militätheüollmäcbtigtei unb bai befonbete

Settrauen Caifet Aletanbet«, mat bet Serfaffer, in beffen gebeimfte Abftcbten eingemeiht, Augenjeuge aller

mieptigen ©reigniffc im rufftfehen Hauptquartier unb griff burep Ratp unb Sbat in biefe »ielfaep ein.

©ibt fo ba« SBerf eine reiche ©mte an »öllig neuen, intereffanten Auffdjiüffen, fo feffelt e« aufterbem butep

bie einbrud«»oÜe Satftellung jenet raettgefefeicptlidjen Catafttophe.

Sutd) bie ©tämpffifefee Sudjbtuderei in Sem ju bejiefeen, fo mie in alten Sucfefeanblungen ju feaben:

Üie militarilctjen arbeiten im ieliie,
Zaltyenbuty für f$tt>et$erif<$e Offtjiere aUer SBaffen

»on

ft 2iintxt non Jïtoralt,
gemef. Majot im eibgenöfftfefeen ©enieftab.

$rei«: 3 gr.

Sititi Safefeenbud), 16°, mit 3eid)uung«tafeln, enthält alle paffageten Ctieg«atbeiten unb gibt bic

praftifefee Au«fübtung betfelben in allen detail«, in fehmeijetifebem Mafte unb ©emiept an. ©« ift bähet

nicht nur füt ben eibgenöfftfeben ©tab, unb bie ©enie* unb Attifletie*3Baffe beftimmt, fonbetn and» fût
Snfantetieofftjiete, bie im gelbe fo oft in ben gall fommen, bie Au«füfetung biefet Arbeiten beauffteptigen

ju muffen.
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stände im vorigen Jahrhundert gezeigt? Multa 8và

«on multum. Viel Gescherr und Geschrei und wenig

Wolle.

Dcr lange Frieden mit dem Auslande seit den

Schwabenkriegen hatte keinen guten Einfluß auf die

militärischen Rüstuugen und Einrichtungen in der

Schweiz ausgeübt. Die Waffen rosteten in ihren
Scheiden. Die zeitweisen Rüstungen und etwaigen
Gränzbesetzungen während dem dreißigjährigen Kriege
und die Bewaffnungen während den Religionskriegen
vermochten keine Verbesserungen weder in Beziehung
auf die Waffen und Kriegsbedarf noch auf Organisation

des Heerwesens zu bringen. Die sich

gegenüberstehenden Kantone hatten voreinander nichts
voraus, d. h. sie waren gleich schlecht bewaffnet.

Die Leitung unsers kantonalen Wehrwesens war
in zu viele Hände gelegt, was nicht uur den

gewohnten Geschäftsgang, fondern jede allfällig
angestrebte Verbesserung hindern mußte.

Die militärischen Stellen waren mit Ausschluß
der Fähndriche einzig von Stadtbürgern besetzt.

Wenn wir auch zugeben, es scie die hiefür nöthige

Bildung damals ausschließlich in der Stadt zu
suchen und zu finden gewesen, so kann die damalige

Bevölkerung noch weniger als die jetzige die für
Besetzung der Offiziersstellen ciner Armee von 8000
Mann nöthigen und tauglichen Subjekte auszuweisen

gehabt haben. Wahr ist, man schien es eben

nicht so genau genommen zu haben, wenn wir gehört
haben, daß man den Abend vor einem Feldzug 5

neue Offiziere zu einer SpezialWaffe ernannt hat.

Wenn auch die sogenannten 12 kleinen Musterungen

und die Schießübungen das Volk in militärischem

Athem oder Richtung hielten, mußte dasselbe

solche am Ende nur für lästige Plakereien halten,
was genugsam durch die vielen Klagen über Mangel
an Diensteifer erwiesen ist.

Verzeichniß der Geschlechtsnamen, die unter den

Militär-Etats neben den jetzt noch eristirenden

vorkommen, nun aber in Abgang gekommen: Arregger,
Biß, Buch, Bieler, Regenseher, Greder, Grimm,
Dunant, Tscharandi, Roggenstihl, Wagner.

Bücher -Anzeigen.

Bei A. Gumprecht tn Leipzig erschien soeben:

Geheime Geschichte des Feldzugs von 1812
in Rußland

von General Sir Robert Wilson.
Aus dem Englischen von I. Seybt.

Preis 1/, Rthlr.

Doppelt einflußreich durch seine Stellung als englischer Milttärbevollmächtigter und das besondere

Vertrauen Kaiser Alexanders, war der Verfasser, in dessen geheimste Absichten eingeweiht, Augenzeuge aller

wichtigen Ereignisse im russischen Hauptquartier und griff durch Rath und That in diese vielfach ein.

Gibt so das Werk eine reiche Ernte an völlig neuen, interessanten Aufschlüssen, so fesselt es außerdem durch

die eindrucksvolle Darstellung jener weltgeschichtlichen Katastrophe.

Durch die Stämpflische Buchdruckerei in Bern zu beziehen, so wie in allen Buchhandlungen zu haben:

Die militärischen Arbeiten im Felde.
Taschenbuch für schweizerische Offiziere aller Waffen

von

N. Albert von Murait,
gewes. Major im eidgenössischen Geniestab.

Preis: 3 Fr.

Dieses Taschenbuch, 16°, mit Zeichnungstafeln, enthält alle passageren Kriegsarbeiten und gibt die

praktische Ausführung derselben in allen Details, in schweizerischem Maße und Gewicht an. Es ist daher

nickt nur für den eidgenössischen Stab, und die Genie- und Artillerie-Waffe bestimmt, sondern auch für
Jnfanterieoffiziere, die im Felde so oft in den Fall kommen, die Ausführung dieser Arbeiten beaufsichtigen

zu müssen.
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